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mender bzw. in ihr wirkender Maänner un! Frauen in Kırche und Gesell-
schaft VOT AUSEN; (S

[DdDem annn sich der Rezensent 11UT vollınhaltlıch anschließen. [Das T1
1um dieser ZU Teıl bewegenden Biographien 1St schr empfehlen
auch Nıchtschlestern Eis bleibt wünschen, 24SsSSs auf diesen gelungenen
Band tatsächlich An absehbarer E Band folgen annn
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atja Hofbauer, Erinnern un Versöhnen. Iie Letmather Frie-
enskirche un die Vertriebenen. Hg aus Anlass des Jubi-
läums der KEvangelischen Friedenskirche Letmathe Miıt einer
Finführung VO Pastor Burckhardt Hölscher, Iserlohn 200%.
„ahlreiche Abb.., 208

DIe Ereignisse, die 1n diesem Festbuch dokumentliert werden, reichen ber
den Anlass seliner Herausgabe, 5() Jahre Friedenskirche Letmathe

welt hinaus. Ihren Anfang nahmen S1Ee 1945, als die ersten Flücht-
linge, bald auch Vertriebenen aus dem ehemals deutschen (Jsten un! Mit-
tel-Ost-Europa, spater auch aus der DDR  5 die kleine ta  € die heute
Iserlohn gehört, einströmten. Wıe viele andere Gemeinden, nıcht NUur in
Westfalen, ussten auch die Letmather fast ber Ar Hunderte VO  m

abgerissenen, hungernden, frierenden, wohnungs- un:! arbeitslosen Men-
schen aufnehmen. 95  Cr des Jammers uUuLNSCICII Augen vorüber,
als der Strom der VO  ' Russen und Oien ausgewlesenen Deutschen siıch
durch die Straßen bewegte““, erinnert sich der katholische Dechant (D 48)
Hs WATr ein Ansturm VO menschlicher Not, auf den niıemand vorbereitet
WATL. In kürzester Zeit erfuhr Letmathe die tief oreifendste, bis heute nach-
wirkende Veränderung seiner bisherigen Lebensordnung.

Dieser Vorgang wird als Herausforderung für die Kingesessenen WwI1E
für die Vertriebenen auf der Grundlage VO  - sorgfältig ausgewähltem Ar-
chivmaterial, Zeitungsberichten, Schilderungen VO  - Zeitzeugen, aber auch
übergreifenden Maßnahmen der Besatzungsmaächte anschaulich, facetten-
feiICHh: nüchtern, vielen Stellen auch ergreifend geschildert. Fotos AaUuUSs

Famıilienbesitz unterstreichen diese Wirkung. S1e sind zugleich der dunkle
Hiıntergrund für den andel in den Kinstelungen VO  $ Heimatverbliebe-
NC  aD un Heimatvertriebenen zueinander, wIie auch 1m Verhältnis der Sar
wanderer ihrem eigenen Schicksal. Dieser Wandel vollzog sich angsam
und allmählich  5 aber nachhaltıg. Als Stationen auf diesem Weg werden
erkennbar die ACharta der deutschen Vertriebenen‘“‘ VO August 1950 auf
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örtlicher Ebene annn der Bau der evangelischen Kırche un ihre KEinwe1-
hung dem Namen „Eriedenskirche‘ Jahr 195 / Dabel spielte 177
der Diskussion die Namensgebung die V.(})  ) den Schlesiern eingebrach-

Erinnerung die Friedenskirche im niederschlesischen Jauer/Jawor
eine entscheidende olle Eıinen welteren Höhepunkt erreichte das emu-
hen Aussöhnung der Vertriebenen e1m Jubiläum der Letmather
Friedenskirche. Damals, 1m (OOktober O97 wurde e1in Staffellauf VO  — (Ist.
er ach Letmathe Aur den Frieden das Vetoessen‘ Oofgani-
siert, dem ber achtzig Läuferinnen un Läufer teilgenommen haben
(S 131—135).

Zehn a  LE spater wurde daraus VO Maı 2007 die A Fourf der
Erinnerung und Versöhnung Kın Brückenschlag in Kuropa”. DIie Idee
TAMMTE VO  w Gemeindepastor Burckhardt Hölscher. 99  In Gedenken die
Vertreibung der Streckenbacher wollte Er ZUW 5ü-jahrigen Jubiılaum der
Friedenskirche die trecke och einmal zurücklegen NC}  = Schlestien ach
Letmathe: dieses Mal laufend, pCI Fahrrad und DCI Bus.“ (D 1536) Fur die
sportliche Varlante meldeten sich Fahrradfahrer die siıch 1n ler Teams
aufteilten und VOLl einem Bus un einem Transportfahrzeug begleitet 1-

den An der historischen Tour nahmen 5() Personen teil, me1lstens Ältere,
die in einem Bus reisten; darunter viele Streckenbacher, die AaUuUSs diesem
Anlass ihrem He1imatdorf un! dem 11UTr 510 entfernten Jauer einen Wie-
dersehensbesuch abstatteten. Eın ökumenischer Gottesdienst, VO  . Geistli-
chen beider Kirchen un atilonen geleitet, 1n der früher evangelischen,
jetzt katholischen Kirche VO Streckenbach/Swidnik vereinte die verschie-
denen Teams und Gruppen, Polen un Deutsche, Katholiken un Kvange-
lische Kıne Streckenbacherin, die jetzt 1n Letmathe lebt. fasste ihre GGefuh-
le 1n die Worte „ Wır Streckenbacher haben unseren Hass begraben un
hoffen auf e1in friedliches Miteinander, nıcht 11UT in Deutschland un Po-
len  CC S 147)

Neben der bleibenden Bedeutung für die eilnehmer selbst hatte die
Tour auch die guLE olge, A4SS 7wischen den Friedenskirchengemeinden in
Jauer un! Letmathe e1m Kirchweih-Jubiläumsgottesdienst 11 N:
vember 2007 1n Letmathe eine offizielle Partnerschaft eingeleitet werden
konnte.

Durch die vorliegende Jubiläumsschrift hat die Evangelische Gemeinde
Iserlohn-Letmathe auf eine Örtliche, VO der (Gemeinde getragene VersOh-
nungsarbeit autmerksam gemacht, die 1n dieser Weise einmalıg ist. Sie VCI-

dient hohen Respekt un!: vielseitige Beachtung. Durch den Abschluss des
Partnerschaftsvertrages mit Jauer besteht begründete Hoffnung, 4SS S1e
auch 1n Zukunft fortgesetzt werden wird atja Hotbauer chließt ihre
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Darstellung der Nachkriegskirchengeschichte VO Letmathe mit Worten,
die zugleich als Zusammenfassung dieser ansprechenden Dokumentation
gelten können: „Insgesamt kannn 1La 9 A4SS die (Ostvertriebenen das
Leben 1n der Kvangelischen Kirchengemeinde Letmathe in einer schweren
eit zugleich komplizierten und bereichert Cn DIe Folgen JE
doch auf lange Sicht gesehen pOSItV, die Wırtschaft florierte, entstanden
TI Siedlungen und in kultureller Hıinsıicht wurden die westdeutschen
Bräuche durch ostdeutsche erganzt. Heute sind viele Vertriebene auch
Vorbilder 1in ezug auf den Versöhnungsgedanken‘‘ S 155)
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Klaus LEAr Miıtten im Krieg auf schlesischen Kanzeln (Justav-
Adolf£f Leder un! se1n Bruder Gottfried Leder. Leben un 1Itken
VO Z7wel schlesischen Pastoren, zahlreiche Abbildungen, Feucht-
WangcCH 2008, 200

Die literarische Produktivität VO Klaus Leder 1937 in Cosel-Oderhafen
geboren, IIr t.  e Dekan se1lt 1973 Vorsitzender der „Gemeinschaft
evangelischer Schlestier (Hılfskomitee) V“ Bayern ist beeindruckend.
ach „„Haus der der Martın Leders abenteuerliches Leben in den
Jahren 1902=1945° , Nürnberg 2006, 478 S Aufl 2007 HOr ich eine
Glocke Jäuten....Kirchen, Glocken un! Turmuhren in Feuchtwangen‘‘,
Feuchtwangen 2007, 249 un! „Fluchtpunkt un! CH6 He1imat ber-
mannstadt. Die Heimatvertriebenen 1n Ebermannstadt un:! die Anfäange
der evangelischen Geme1inde 1945—1948°, Feuchtwangen 2008, 136
legt (57.- LL1U:  — nnerhalb V}  e 11UT re1 Jahren ein viertes Buch MI1t Erinnerun-
CI VO  b Wobe!1 diese Erinnerungen NUur ZuU 'Teıil auf persönlichem rle-
ben beruhen I1)azu kommen famıliäre Überlieferungen un: Berichte VO  m

Zeitzeugen, die durch nachgehende Forschungen (Literatur, Befragungen)
vertieft, durch Archivstudien erganzt un durch die Beifügung NC  - Oku-
MmMenten un Bildern veranschaulicht werden. 1 Jas alles o1bt diesen Arbeiten
ihre besondere Farbe un Authent17z1ität.

In seinem jJungsten Buch „„‚Mitten im Krieg auf schlesischen Kanzeln‘‘
geht Klaus et dem CNICKSA. selner beiden Onkel: Brüder selines Vaters
Martın Leder, ach Beide afen Pfarrer, beide sind 1in Oberschlestien DC-
boren: Gottfried (1900—19653) in Smollna Kreis Rybnik (D 64), (szustav-
Adolf (19053—1 )45) in Königshütte. 1022 WAar 1: Pfarrer in der (semeln-
de Nıkola1i K trels Kattowitz, die dem 'Teıil VO (O)berschlestien gehörte,
der ach der Volksabstimmung VO 1921 olen gekommen 1st. Der 1U  $


